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Brasilien in seinen wirtschaftlichen 
Beziehungen zu den Vereinigten  

Staaten  und zu Europa.
( S c h lu ß )

Der E in w an derun g  D e u t s c h e r  in  B rasilien  hat 
man hin und w ieder eine ü b e r t r i e b e n e  B edeu tu ng  
beigelegt. W a h r  ist cs ja , d aß  die deutschen K olonien  
in den S ta a te n  S t a .  C a th a rin a , P a r a n á  und  S .  P a u lo  
zahlreich und gut gediehen sind (D e r  V erfasser irrt sich 
in diesem P u n k te ; w a s  er hier behauptet, gilt n u r  
non den deutschen K olon ien  in  S t a .  C a th a rin a  und  
besonders in R io  G ra n d e  d o S u l ;  —  u nd  gerade diesen 
Staat hat H err B e au lie u  g a r  nicht e inm al e rw äh nt. —  D . 
(Red.) W enn  m an  aber h ie ra u s  a u f  die künftige H er­
ausbildung eines deutschen S ta a tsg e b ild e s  in  S ü d b r a ­
silien schließen zu sollen g laubt, so ist d a s  doch die 
purste U ebertreibung. S ch o n  a u s  G rü n d e n  der Po litik  
ist es ganz ausgeschlossen, daß  D eutschland in  irgend 
welchem amerikanischen L ande  ein P ro tek to ra t erw erben 
tonnte; denn die gesamte „N e u e  W e l tb u n d  besonders 
die „Vereinigten S t a a te n " ,  w ürd e  sich dagegen aufleh ­
nen. (S e h r richtig! —  D . N eb .) A b e r es gibt auch 
ethn o lo g isch e  G rü n d e , die allein  genügen, um  klar 
zu beweisen, daß  (bezüglich der deutschen E in w an d e ru n g ) 
durchaus keine G efah r existiert.

Erstlich w erden  die deutschen Ansiedler, wenngleich 
sie ihre S p rach e  u n d  ihre G ew ohnheiten  b isher noch 
beibehalten haben (nicht alle! — D . R e d .), doch m it der 
Zeit sich m it dem sie um gebenden Elem ente allmählich 
verschmelzen, d a  ja  letzteres bei weitem  zahlreicher ist. 
Sollten sie trotzdem besondere Eigentümlichkeiten aufrecht 
erhalten, so w erden sie doch im m erhin n u r  gleichsam 

In se ln  im ganzen bilden, (der Vergleich ist sehr tre f­
fend! —  D . N eb .) denen keinerlei Wichtigkeit beizumes­
sen ist (? ), w ie ja  a u s  ähnlichen (inselarti'gen) K o lo ­
nien Deutscher in O steu rop a : in R u ß la n d , S ie b e n b ü r­
gen, R u m änien  u nd  G alizien, ersichtlich ist. (D ie  V er­
hältnisse liegen hier bei u n s  doch ein w enig a n d e rs ; 
aber im wesentlichen müssen w ir dieser Ansicht bei­
pflichten. —  D . Red.)

Z w eitens aber ist hier w ie in ganz S ü d a m erik a  die 
ita l ie n is c h e  E in w an d eru n g  die w eitau s  bedeutendste, 
— und d as w ird  so bleiben! D ie  U ebervölkerung ist 
eben in I ta l ie n  bei weitem g roßer a ls  in  D eutschland; 
hier kommen 104 , in  I ta l ie n  aber 1 1 8  E in w oh ner auf 
1 Q uadratkilom eter (gegenw ärtig  betragen diese Z ah len  
für Deutschland 112 , fü r  I ta l ie n  121  E in w oh ner p r o  
q k m , —  d. R ed .). A ußerdem  hat I ta l ie n  weit we­
niger natürliche Reichtüm er, M in e ra lien  überhaup t nicht. 
(Ganz richtig ist d a s  nicht e inm al hinsichtlich der M i ­
neralien ; den H au p tg ru n d  fü r  die starke italienische 
A usw anderung, nämlich die ungünstigen  ländlichen 
Besitzverhällnisse, scheint der Verfasser g a r  nicht zu 
kennen. —  D . R ed.) S o  kommt es denn, daß  die 
Italiener in w eit größeren  M assen  a u sw an d e rn , a ls  
die Deutschen. Endlich sagt auch d a s  K lim a  B ra s i li­
ens diesen an  d a s  M ilte lm eer-K lim a gew öhnten L eu ­

ten besser zu a ls  denen, die an  die rauheren  L üfte  der 
N ord- und  Ostsee gew öhnt sind. —

Auch die P o r t u g i e s e n  und  S p a n i e r  w erden fo rt­
fahren, d as  lateinische E lem ent in B rasilien  zu ver­
stärken ; es ist also absolut nicht zu befürchten, daß  
dieses zahlreiche Elem ent auch n u r  in  einem einzigen 
S t a a te  S ü d b ras ilien s  von einem anderen  Elem ente 
überho lt w erden könnte.

Zeitw eise w a r  die E in w an d eru n g  in B rasilien  recht 
erheblich; um  1 8 8 9  herum  überstieg sie 1 0 0 0 0 9  K öpfe 
pro  J a h r ;  seitdem w ar sie g roßen  Schw ankungen  u n ­
te rw orfen: 1 89 9  zählte m an 8 5 0 0 0  E in w an d e rer, d as 
J a h r  d a ra u f n u r  2 9 0 0 0 , im J a h re  1901  wieder 
7 6 0 0 0 , aber 1 9 0 2  ging sie w ieder au f 4 1 0 0 0  h e ru n ­
ter, usw. —

Ueber die A u s w a n d e r u n g  a u s  B rasilien  gibt es 
keine S ta tistik ; sie m ag in  einzelnen J a h re n  verhält­
n ism ä ß ig  g roß  gewesen sein, ja  ausnahm sw eise  viel­
leicht größer a ls  die E in w an d e ru n g . I n  den letzten 
Z eilen  aber w ar sie infolge des F e h len s  von B ü r ­
gerkriegen und  R evo lu tionen  sicherlich weit geringer 
a ls  die letztere.

B le ib t B rasilien  ruh ig  (w ie nach 1 8 9 4 ), u nd  be­
geht es keine Unklugheilen in  finanzieller Hinsicht, w o ­
durch die europäischen K apita lien , deren es bedarf, 
zurückgeschreckt w ürden , so hat d a s  L and  sicher eine 
große Z u ku nft. F a s t a lles, w as  zum Lebensunterha lt, 
zur K leidung, kurz zu allen B edürfnissen der M ensch­
heit nötig ist, kann a u f seinem unermeßlichen u nd  v er­
schiedenartigen B o d en  hervorgebracht werden, dazu er­
freut es sich des V orte ils , E u ro p a  weit näher zu lie­
gen a ls  die übrigen  südamerikanischen L änd er (mit 
A u sn ah m e  der L änd er am  A ntillenm eere, —  d. R ed .). 
V o n  Lissabon braucht m an  kaum acht T age , um  nach 
P e rnam bu co  (Recife) zu gelangen, u nd  in  15 T ag en  
erreicht m an von den großen  P lätzen  N ordw esteuropas 
a u s  (von Frankreich, E n g land , Deutschland und  den 
N iederlanden) die brasilianischen H äfen  R io  und  S a n ­
tos. F ast dieselbe Z e it genügt, um  von den V ere in ig ­
ten S ta a te n  eben dorthin zu kommen. ( D a s  ist, von 
den schnellsten P o stdam pfern  abgesehen, v orläufig  noch 
Z ukunftsm usik ; aber es k ö n n te  so sein und  w ird  
hoffentlich bald so w erden, —  d. R ed .)

I m  In n e r n  B ra silie n s  gibt cs —  dank dem 
A m azon as  u nd  seinen großen  Nebenflüssen, sowie dem 
P a r a n á ,  dem P a ra g u a y  und  ihren S trom gebie ten  —  
V e r k e h r s m i t t e l ,  wie sie die A nd en länd er nicht 
kennen. W a s  die E isenbahnen betrifft, die von der a t ­
lantischen Küste ausgehen , so w aren  beim B a u  a ller­
d ing s große Schwierigkeiten zu überw inden, um  durch 
die Küstengebirge die Hochebenen zu erreichen; aber 
diese Hindernisse sind doch keinesw egs m it denen zu 
vergleichen, welche die gew altige Andenkette zwischen 
dem I n n e r n  von P e ru , E cuador und  B o lio ia  dem 
B a h n b a u  bereitet.

B rasilien  besitzt über 17 0 0 0  k m  E isenbahnen; 
zw ar sind viele, die von der Küste auslausen , noch 
nicht unter einander verbunden, u nd  so w ird  es w ohl 
noch fü r  längere Z e it b le ib e n ; indessen findet m an 
doch schon in  den S ta a te n  R io  de J a n e iro , M in a s

G era e s  und  S .  P a u lo  ununterbrochene Netze verschie­
dener T ausende von K ilom eter E isenbahnen, denen 
sich in Z u ku nft die L in ien  der S ü d s ta a ten  sowie 
B a h n e n  in A rgentin ien  u nd  U ru g u a y  anschließen w er­
den; durch sie w erden der K olon isation  durch die w ei­
ße Rasse w ertvolle G egenden erschlossen w erden. S ch on  
jetzt aber bildet B rasilien  einen sehr wichtigen ökonom i­
schen F ak to r un te r den L än d ern  der E rd e , indem  es 
durch seine K affeeproduktion den W eltm ark t beherrscht, 
u nd  in  der H erv orb rin gu ng  v on  Kautschuk, Zucker, 
B a u m w o lle  M a te , H ölzern  u nd  L eder gleichfalls eine 
nicht unbedeutende S te lle  einnim m t.

D a s  japanisch- amerikanische 
Ä riegsgespensl.

S e i t  R u ß la n d  F ried en  m it den J a p a n e r n  geschlossen 
hat, verfo lgen  die Russen d a s  politische Leben in dem 
Jnselreich  des fernen O sten s m it g ro ßer A ufm erksam ­
keit. D ie  russische Presse b ring t lange  Berichte a u s  T o ­
kio, in  denen von allerlei K leinkram  die R ede ist. 
N u r  zwischenhinein lieft m an  von S ta p e llä u fe n  au f 
den japanischen W ersten , die jetzt jenen E u ro p a s  
ebenbürtig  gew orden sind. Diese S c h iffsb a u te n , die r a ­
pid einander folgen, find eine recht verdächtige S ache, 
w eil sie H an d  in  H an d  m it einer vorzeitigen A bb e­
ru fu ng  der japanischen Landstreitkräfte a u s  der M a n d ­
schurei geht. D ie  nach dem Friedensschluß  von P o r t s ­
m outh in die H eim at entlassenen japanischen K rieger 
rücken nach einer sicheren russischen M e ld u n g  bereits 
wieder zu einer „ U e b u n g "  ein. F o rtw äh re n d  ist von  
einem Besuch die Rebe, den die japanische F lo tte  in 
den europäischen G ew ässern au sfü h re n  soll; kein ja p a ­
nisches Kriegsschiff macht sich aber a u f  diese F a h rt . 
H m  so m ehr kreuzen die japanischen P a n z e r  in  den 
G ew ässern der S a n d w ic h -In se ln  u nd  P h ilip p in e n  —  
amerikanischer Besitz —  um her.

S o l l  d as  alles Z u fa ll fein ?  D ü rfe n  w ir diese V o r ­
gänge a ls  zufällige ansehen, nachdem die Lehren  des 
russisch-japanischen K rieges v o rlie g e n ? D ie A n tw o rtt 
d a ra u f ist ein resolutes „ N e in !"  B e i jedem and ern  
S t a a t  ist es nicht so sehr m it Risiko verknüpft, die 
L age  so zu nehmen, wie sie aussieht. W e r  bei I o  pan  
nach dem A ussehen  urteilt, w er der ruh igen  H a ltu n g  
seiner R eg ierun g  v ertrau t, begeht un feh lb ar einen 
g roßen L apsu s. D a s  Reich des M ikado  ist kein eu ro ­
päischer S t a a t ,  es siegt durch U eberraschungen, durch 
unerw arte te s  Losschlagen. E in  p a a r J a h r e  vor dem 
russisch japanischen K riege konnte sich in  E u ro p a  auch 
niem and vorstellen, wie ein holbkultioierter S t a a t  er­
folgreich d a s  b is  dahin  a ls  unbesiegbar erachtete R u ß ­
land  bekämpfen u nd  dem ütigen könnte. D er P ro p h e t, 
der so e tw as vorausgesagt, hätte in  seinem V a te r la n ­
de nicht nur_ nichts gegolten, er w äre  auch m it S p o t t  
und  H ohn  überschüttet w orden . I n  der jetzigen K r i­
sis braucht m an bei einem H in w eis  a u f K riegseventua- 
litäten nicht m ehr zu fürchten, sich lächerlich zu machen, 
vielleicht findet m an sogar in  weiten Kreisen den G la u ­
ben, daß  G efah r im  V erzüge ist.

E in  D ip lom at h a t in  M ünchen  (V erlag  Io s . C. H u-

ber) eine B roschüre erscheinen lassen, die a n  dem  G e ­
danken e ines japanisch-amerikanischen K rieges noch v o r 
U m fluß  eines J a h r e s  festhält. D e r  S t a a t s m a n n  fü h rt 
zur B ekrä ftig un g  seiner These durchschlagende A rg u ­
mente a n . E r  sagt u . a., J a p a n  wisse ganz genau , 
daß  in  drei J a h r e n  die über unbegrenzte G eldm itte l 
verfügende U n io n  (die schon sehr m ißtrauisch ist), f ü r  
d a s  an  ständiger G eldn o t leidende Jnselreich  zur S e e  
u n a n g re ifb a r  w ird . J e tz t  ist die lang e  W estküste d er
V ere in ig ten  S ta a te n ,  besonders K alifo rn ien  den J a ­
p an ern  noch geradezu preisgegeben . D ie  paziftscheFlotte 
der U n io n  ist gering  u nd  kommt gegenüber den 11 
japanischen Schlachtschiffen von  u n ü bertro ffene r M ä c h ­
tigkeit nicht in B etracht. D ie  atlantische F lo tte  kann 
jener nicht zu H ülfe  kommen, da der W eg  um  d a s
K ap  H o rn  eine entsetzlich lang e  F a h r t  ist. D e r  B a u
des P a n a m a k a n a ls  w ird  hier eine nachhaltige B esserun g  
fü r  die V ere in ig ten  S ta a te n  b ring en , abe r so lang e  
w artet J a p a n  nicht. B e i  a lle r Schlagfestigkeit der 
amerikanischen M iliz , die eine sehr g ut geschulte T r u p ­
pe ist, w ird  sie doch nicht im stande sein, einem  regu ­
lä ren  japanischen A rm eekorps die S p itze  zu bieten. E s  
w erden  aber fün f, sechs u nd  sieben A rm eekorps der 
J a p a n e r  a n s  L a n d  gesetzt w erden  können, ohne d a ß  
die U nion  es zu verh indern  verm ag . E s  w ird  also 
einen K rieg  geben, bei dem die g ro ße  U n io n  eine 
sehr kleine R o lle  spielen m uß.

W a s  J a p a n  m it einem  K rieg  gegen die U n io n  e r­
strebt, ist vollständig offensichtlich. E s  w ill neben den 
P h ilip p in e n  von A m erika d as  bekommen, w a s  e s v o n  
R u ß la n d  in dem F ried en  von  P o r ts m o u th  nicht be­
kommen konnte, näm lich die M illia rd e n , welche a u f  
der einen S e ite  die finanzielle N o t J a p a n s  beheben 
müssen, a u f  der and ern  S e ite  abe r die M itte l beschaf­
fen, um  d!e F lo tte  J a p a n s  zur ersten der W e lt zu 
machen. D a s  B ü n d n is  mit E n g la n d  ermöglicht es J a ­
p an , m it B ru d e r  J o n a th a n  anzub inden . Z w a r  sichert 
E n g la n d  la u t A llianzo erlrag  J a p a n  seine aktive H ilfe 
n u r  d an n  zu und  ist der c a s u s  f ö d e r i s  n u r  d an n  
gegeben, w enn  J a p a n  von 2 M ächten  zu gleicher 
Z e it angegriffen  w ird. W a s  aber fü r  J a p a n  m ehr 
w ert ist, ist die A ktionsfreiheit, welche durch dieses 
B ü n d n is  m it E n g la n d  J a p a n  gesichert ist. E s  braucht 
die einzige starke F lo tte  der W elt, die englische, nicht 
zu fürchten. J a  noch m eh r: D ie  englische D ip lom atie  
m uß  es geschehen lassen, d aß  J a p a n  der U n io n  die 
M itte l abn im m t, m it welchem eine S eem ach t geschaf­
fen w erden w ird, die zur gefährlichsten K o n ku rren tin  
heranreift, die E n g la n d  in  der Geschichte je besessen 
hat. D ie Rückwirkung, die der japanisch-amerikanische 
K onflikt a u f die europäische P o litik  haben  m uß , ergib t 
sich d a ra u s  von  selbst

1!! H Inland. =eTÍ m I:
S t a a t  P a r a n á .

C u r i ty b a .  D e r „ B a n c o  C om m ercial do P a r a n á "  
w urd e  ermächtigt, G o ld -V a les  herauszugeben  fü r  die 
A bfertig un g  der W a re n  in  der A lfand eg a  von  P a r a -

•oe<=rs- (• o e < z
Feuilleton.

XCnfer XBaffer*
R o m a »  von K a r l  B usch. (0)

(Fortsetzung.)
D as Schiff fuh r fort zu sinken und  obw ohl d as  

Wasser in sich selbst eine ziemlich bedeutende Leucht­
e s t  enthält, so befand sich der kleine R a u m  doch 
bald im H albdunkel. A ber der erfinderische In g e n ie u r  
hatte den F a ll  bereits v o rausgesehen : R u d o lf
drückte auf einen K n o p f und  sofort erfüllte ein 
mltrisches Licht den S a lo n  m it angenehm er Helle.

Aun konnte m an  an  den W ä n d en  Kupferstiche, 
®uf dem Fu ßb od en  einen reichen Teppich und  au f dem 
Pianino M usilhefte sehen. E in e  kleine E tagere enthielt 
c'nt S am m lung  von ausgesuchten W erken; einige B ü -  
3 *  lagen in der M itte  aus einem runden  Tisch. 
Ä  das G anze bot den Anblick eines S a lo n s  im 
«einen dar. D a s  Einzige, w a s  den O rt, w o m an  sich 
U n d .  nicht vergessen lieh, w a r der U m stand, daß  die 
Wände und die Decke gepolstert w aren .

Belile fragte nach dem G ru n d e  dieser M aßreg el, 
°>°rauf Rudolf an tw o rte te : D ieses dient erstens dazu 
5"1 den Schall der S tim m e  zu däm pfen und  zu g ei« 
f 1 Zeit ist es eine V orsichtsm aßregel, um  u n s  nicht 
u verletzen, im F a lle  (ine unoorgesehene Erschütterung 

•'manben zu F a lle  brächte.
^Nachdem die erste N eugierde befriedigt w ar, lud 
j j o l f  feine G äste zum S itzen  ein. und  indem  er 
hnet! Siföt-(Einsatz au f den Tisch stellte, bat er B  - 
fo' P W ch en len , da er selbst den Schisfszw ieback hole, 
Ü  r  den Fichte nicht aufhörte  zu reklam ieren, da er 

j u n g e r  umfalle.
Aitboij erschien bald w ieder und  brachte anstatt des

tttlprnrfiA , * V* , .  .  .

um  so besser schmeckte, a ls  R u d o lf  eine Flasche R h ein ­
w ein m itgebracht hatte.

Nachdem Fichte seine M ahlzeit vollendet, schlug R u ­
dolf seinen G efährten  vor, mit der Besichtigung des 
Sch iffes fortzufahren . A lle  erhoben sich und  folgten 
ihrem  Cicerone, m ährend Flach sich in den V ord erraum  
begab und  den M an o m ete r beobachtete; die Pression 
zeigte ihm, daß  d a s  Sch iff in einer T iefe von 32 
M e te r angelang t w ar. B efried ig t von diesem R esul­
tate, öffnete er eine T ü r , die sich gerade der S a lo n ­
tü r  gegenüber befand, und  schloß sie h inter sich ab.

R u d o lf hatte seinerseits eine T ü r . welche sich in  der 
W a n d  des S a lo n s  befand und a u f einer A rt Schiene 
lief, zurückgeschoben. Diese T ü r  gab E in la ß  in eine 
richtige K ajü te  von zwei M ete r im G eviert, welche ein 
sehr schmales aber gutes B e tt, einen kleinen Tisch und 
überhaup t a lles enthielt, w a s  m an gewöhnlich in  der 
K ajü te  eines D am pfschiffes findet. E in  zweifelhaftes 
Licht d ran g  in die Z elle  durch eine O effn un g , welche 
durch eine zwanzig Zentim eter dicke gehäm m erte G la s ­
scheibe verschlossen und  außerdem  mit starken Eisen- 
släben versehen m ar.
„ M ir  haben zwölf solcher K ajü ten ,"  sagte R u do lf, in ­
dem er noch eine T ü r  nebenan öffnete, und  zwei, die 
gegenüber lagen.

„A b er wozu diese K a jü te n " , sagte Fichte, „hättest 
D u  etw a die Absicht, u n s  heute über N acht hier zu 
logieren?"

„ W e r w eiß", sagte R u d o lf geheim nisvoll, indem er 
m it einer H andbew egung  seine Gäste einlud, ihm w ei­
ter zu folgen. S i e  durchschritten den V o rra u m  und 
R u d o lf öffnete die T ü r , durch welche sein V ater ver­
schwunden w ar. K aum  hatte S chazm ann  einen Blick 
in  d as  In n e re  des Z im m ers gew orfen, welches sie 
vor sich halten, a ls  er einen Schrei des E rstaun en s 
und  der B ew u nd erun g  ausstieß; denn vor seinen über­
raschten und  entzückten A ugen  bot sich alles dar, w as  
ein L abo rato riu m  fü r  chemische Alkohol-A nalysen er­
fordert. Flaschen und  G läser aller Act, geordnet und  
m it Etiketten versehen, enthalten  alles, w a s  fü r  alle 
möglichen A  ialyjen nötig ist; Herde, G läser mit Inn- 
gen Hälsen, G la sb a llo n s , R ohren , W age,:, M a rie n -

b äb ir, L uftpum pen, Probierliegel. Rezipienten. Glocken, 
M ö rser, K apseln, Becken, L ö troh r, Becher, Schmelztie- 
gel von Achat und  P la t in a , S ieb e , Trichter, L am pen, 
Untersätze, S p ir itu s la m p e n , Em aillie rlam pen , a lle s  die- 
ses bildete ein G anzes, welches trotz einer scheinbaren 
U no rd n u n g  nicht um hin  konnte, d a s  Herz des Chem i- 
kers höher schlagen zu machen. E r  stürzte gleich au f 
den Tisch los, w o Flach dabei w ar, eine Flüssigkeit 
zu beobachten, die er durch einen F ilte r  laufen  ließ, 
u "b  obschon er schwer zu befriedigen w a r  und , w a s  
Utensilien angeht, ganz ungewöhnliche Ansprüche stellte, 
konnte sein K ennerauge  keinen M a n g e l entdecken und  
nach einer kurzen R undschau rief er a u s :  „ O , m it ei- 
nem solchen L abo ra to riu m  kriegen S i e  mich nicht mehr 
von  O r t  und  S te lle ."
I ä c h S ben S Íe  biC G in ri* tun9  » u l? "  fragte Flach

„ Ic h  habe nie e tw as  Aehnliches gesehen."
Schazm an  wollte d as  L a b o ra to riu m  nicht verlassen, 

denn au ß er den notw endigen In s tru m en te n  besaß es 
die erste Eigenschaft, welche fü r  die A nalysen  erfordert 
w ird : ein herrliches Licht, denn vier elektrische Leucht- 
appara te  erfüllten d a s  Z im m er mit T ageshelle . (End­
lich überredete Flach ihn mit dem Versprechen, daß  
cr ihm erlauben werde, in dem L a b o ra to riu m  so oft 
und  |o lange zu arbeiten, a ls  es ihm gefalle. A ls  
alle wieder im V o rra u m  w aren , versprach Flach ihnen 
eine neue Ueb erraschung. E r  ließ alle sich von ber M it« 
le entfernen und  zeigte einen G riff, den er plötzlich 
an  sich zog. S o fo r t  fühlte m an eine leichte Erschütte­
run g , a ls  ob d as  Sch iff plötzlich um  einige Z o ll sän- 
ke und  einen Augenblick w urde ihnen bet Atem  be­
nom men.

r “ bleichten, da sie an  einen U n fa ll dachten 
aber Flach zeigte ihnen eine O effn u n g  in dem F u ß -  
bodm , die zwei M e te r breit und  lang  w a r und  durch 
welche m an d a s  M eerw asser sah. welches b is  u n g efäh r 
zwanzig Z entim eter von der O jf fn u n g  reichte.

„ D t*  S ch 'ff ist leck gew orden," rief B ettle .
„ B e -u h i je i  S i e  f'.ch, sagte. S ieb e, „ich sehe n un , 

w elk e s  S t ) | lern Flach ang ew and t h a t;  w ir befinden 
u n s  h ier In e in er A r t  Taucherglocke."

„ A b e r  diese E rschü tte rung", tie f B elile .
„ A o h ! v e r y  w o l l!  sagte der E n g lä n d e r, der b is  

d ah in  kein W o rt gesprochen hatte, eben sowohl a u s  
O rig in a litä t, a ls  weil [eine R eisegefährten  ihm  noch 
nicht vorgestellt w orden  w aren  —  ich erkläre m ir
vollkom m en die E rschü tterung ."

„ U n d  wie d en n " , fragte  Flach.
„B e im  O esfnen  dieser K lapp e  ist die kom prim ierte 

L u ft plötzlich nach dem obern T eile  des S ch iffes  ge­
d rungen, welcher, hermetisch verschlossen, n u r  L u ft ent- 
hielt, die z w ar künstlich aber viel d ü n n e r w a r."

„ S ie  haben ganz Recht," sagte Flach, indem  er den
E n g lä n d e r leicht mit! e iner K opsbew egung g rüßte , um  
feinem S ch arfsin ne  Z e u g n is  za geben. ,.P e p in o " , frag- 
le er b an n , „w ie  g ro ß  ist u ng efäh r die T iefe  a n  der 
S te lle  des H afe n s, w o w ir u n s  b efin den 9 "

„Vierundsechzig M e te r ,"  sagte der M atro se , indem  
er mililaiisch salutierte.

berühren  w ir  u ng efäh r den G ru n d " , sagte
Flach „ W ir  w ürd en  es ohne G efa h r können, denn 
der M e e resg ru n d  ist hier so eben, daß  unser Schiss 
d a ra u f ohne g roße N eigu ng  ruhen  könnte, abe r da 
ich meine besondere Id e e  habe, w ill ich mich demsel- 
ben n u r  au f drei M e te r  n äh ern . A lso, m eine J u n -  
gens an  die P u m p e n , abe r w artet einen Augenblick

• einen S ta b ,  welcher a n  der S p itze
eine A lt  Schraubenschlüssel hatte, wie m an  sie brauch), 
!!n,1 , E N  zu öffnen u nd  zu schließen u nd , indem  er 
sich p latt niederlegte, streckte er den Stock in s  W asser 
w ah rend  eine elektrische Lam pe, die R u d o lf  in der 
H an d  hielt, ihre grellen Lichtstreisen aus zwei R ö h re n  
w arf, welche mit den P u m p e n  in V erb in d u n g  ftan- 
den, die, w ie w ir  oben bemerkt, e tw a 8 0  Z entim eter 
"b e r den F u ß b o d en  hervorrag ten . N achdem  'e r m it 
H ülfe  eines S t a b e s  verschiedene K ran e n  geöffnet u nd  
Geschlossen, gab  er den M atro sen  d as  Zeichen a n tu  an- 
gen. Diese fingen an  u nd  sofort kam W asser in  ziem- 
lick) g ro ßer M eng e a u s  zwei R ö h re n  hervor, deren o f­
fenes E n de  sich dicht un te r dem F u ß b o d e n  befand u nd  
von  wo a u s  d a s  W as,er d trett m s  M e e r  siel!

(Fortsetzung folgt.)



Dev tSompoh*
noguá. unter Verantwortlichkeit des „Banco do Brazil."

— Dr. Caio Machado, der Sohn des verstorbenen 
Staatspräsidenten, will gegen Dr. Bernardo Veiga, 
den hiesigen Korrespondenten des „Diario de Noticias" 
in Nio de Janeiro einen Prozeß anstrengen, weil die­
ser dem genannten Blatte ein das Testament des Dr. 
Vicente Machado betreffendes Telegramm übersandte, 
das Beleidigungen gegen letzteren enthielt. Als Advoka­
ten des Klägers werden die Herren Afsonso Camar­
go und Manocl de Alencar Guimarães fungieren.

— In  vergangener Woche sind hier 36 Geburten 
und 22 Sterbesälle registriert worden.

— Der bekannte Viehdieb Domingos Zofe da 
Silva, der in 3taperu||ii, im Distrikte von Sta. Cruz, 
rin junges Rind gestohlen, dasselbe geschlachtet und 
das Fleisch verkauft hat, wurde ins hiesige Gesang- 
nis gebracht.

— Das Material für die Einrichtung der elektri- 
fchen Beleuchtung in Antonina ist bereits am 15. ds. 
M. von Hamburg abgegangen.

— Am Samstag, den130. d. Mts., wird der hier 
mit so großem Erfolg bereits mehrmals aufgetretene 
Flötenvirtuose Pattapio sein letztes Konzert geben. Das­
selbe soll der deutschen Kolonie gewidmet sein und zwar 
speziell den folgenden Vereinen: Klub Edelweiß, Tha­
lia, Sängerbund. Handwelkerunterstützungsverein, Turn- 
verein und Radfahrerklub 1895. Das Konzert findet 
statt im Theater Guayra. beginnt um 81/., Uhr und 
endigt gegen 11 Uhr. — Wir danken Herrn Pattapio 
für seinen freundlichen Besuch.

— Zu einer kürzlich von uns veröffentlichten Korre­
spondenz aus São Bento ist zu berichtigen, daß nicht 
drei sondern nur zwei Hülfslehrer an der betreffen­
den Schule tätig sind.

Schwurgericht. Am Freitag stand 3°fé Rccksin, vul­
go Fojê Germano, vor dem Schwurgericht. Der Ange­
klagte, der im Mai vorigen 3ahres im Distrikte Por­
tão den Zofe Bonarosky schwer verwundet halte, wurde 
freigesprochen. Desgleichen sind Bernardo und Leo- 
nardo Zocck, die beschuldigt waren, in der Kolonie 
Antonio Prado drei Kolonisten schwer verwundet zu 
hoben, freigesprochen worden.

Staatskongreft. 22. März. An der heutigen Sitzung 
nahmen 23 Deputierte teil. Zunächst wurde ein Gesuch 
des Herrn Santiago Colle verlesen, welcher die Ge­
nehmigung zur Anlegung einer Bondslinie mit Dampf­
betrieb von Curityba nach Campo Largo nachsucht. — 
Dr. Menezes Doria verlangte Aufklärung von der 
Regierung, unter welchen Bedingungen die Brücke 
über den Tibagy bei Conchas erbaut worden sei und was ' 
sie gekostet habe, unter welchen Bedingungen die Bar­
reira ebendaselbst verpachtet sei und was genannte Bar­
reira eingebracht habe. In  der Kongreßjitzung des 
folgenden Tages antwortete Dr. Alencar Guimarães 
dem Deputierten Doria, daß dieser die gewünschten 
Informationen in dem Relatorium der Selretarie der 
öffentlichen Arbeiten finden könnte. Dr. Doria nahm 
darauf sein Gesuch zurück.

«auktionierte Dekrete. Der Vizepräsident sank­
tionierte verschiedene Beschlüsse des Staatskongresses, 
nämlich einen Kredit zu eröffnen zur Bestreitung der 
Kosten, die für das Begräbnis des Dr. Vicente Ma­
chado gemacht wurden; ferner die Handelsschule, 
die in Ponta Grossa gegründet werden soll, jährlich 
mit 6 Contos zu unterstützen; den nötigen Kredit zu 
eröffnen zur Unterstützung der Bundesregierung bei 
Anlegung der Telegraphenlinien von Palmeira nach 
Rio Claro und endlich dem Besitzer der Porzellanfa­
brik in Villa Colombo für drei Führe eine 6-prozenti­
ge Zinsgarantie zu gewähren für ein Kapital von 
200 Contos.

Brand. Am Montag morgen brach in Pilarzinho 
in einem der Witwe des Herrn Tiburcio Cabral ge­
hörenden Hause Feuer aus. Ueber die Ursache des 
Brandes ist nichts Genaues bekannt. Das Haus war 
seit einigen Tagen verschlossen; es war bei der Com­
panhia Varegijta für 1:5008 versichert.

Amparo äs Familias. Das Mitglied D. Esco- 
kaftica Pereira de Ramos ist gestorben, weshalb alle 
Mitglieder der Sociedade verpf-ichtet sind, bis zum 6. 
April ihren Beitrag von 28 zu entrichten.

C in  bis Rio schwirrendes Gerücht wußte von 
einer MrlrtärrevoUe in unserer Stadl zu erzählen. 
Die Zeitungen der Bundeshauptstadt brachten Tele­
gramme über den fraglichen Aufruhr, dementierten sie 
zedoch am anderen Tage wieder. Was war denn ge­
schehen in unserem friedlichen Curityba? Zwei auf 
dem in Ahü zu errichtenden Schießstand beschäftigte 
Soldaten vollführten ,im Zustande von Betrunkenheit 
allerlei Unfug In einer benachbmten Vende, Der Ge­
neral wurde daraufhin benachrichtigt, auf dem Schieß- 
ftande revoltierten die Soldaten und er schickte sofort 
Infanterie und Kavallerie dorthin ab. Diese Militär- 
macht nahm die beiden Schnapsbrüder gefangen und 
die angebliche Revolte war unterdrückt.

H crva M nte . Unserem Heroa-Mate-Handel blüht 
ein neuer Aufschwung. Ein Berliner Handelshaus, das 
die Herstellung von alkoholfreien Getränken betreibt, 
wozu die Heroa Mate besondere Verwendung findet, 
beabsichtigt, die Heroa aus Paraná kommen zu lassen 
anstatt dieselbe wie bisher aus Paraguay zu bezie­
hen. DIeVerliner Firma hofft in Paraná ein besseres 
und billigeres Produkt zu erhalten. Der Kaiserlich 
Deutsche Konsul, Herr Eduard Heinze, hatte inbetresf 
dieser Angelegenheit eine längere Konferenz mit dem 
Vizepräsidenten des Staates.

D ie  mißhandelte W ahrheit. Wen die Götter 
verderben wollen, den schlagen sie mit Blindheit, denkt 
man unwillkürlich, wenn man den Bericht des „Beob­
achter" über die Teufelsaustreibung bei Palmas liest. 
Er beruft sich auf die in Palmas erscheinende Zeitung 
und schreibt:

„O  Palnicnse", da? in Palmas erscheinende Organ, bringt eine 
schauderhafte Geschichte religiösen Wahnsin-is . . Kürzlich starb
im •niinizipiuni Palmas eine Frau, deren Beerdigung er (der 
iöionge) zu verhindern wühle, weil die Verstorbene den „Teufel 
im Leibe" habe, den er erst auslreiben müsse. Er leierte Gebete 
ab und machte sonst allerlei Hokus-Pokus, womit er 
de» Teufel auszutreiben vernieinte. Als die Leich« 48 
Stunden log und in Verwesung überging, wurde sie erst mit 
dem „Teufel im Leibe" beerdigt. D'eser gewissenlose Schurke 
nahm später zwei Kinder, die »ach seiner Ansicht ebenfalls vom 
Teufel besessen sein sollten, machte ein Feuer an und führte sie durch 
bas Feuer hindurch, wobei dieselben entsetzliche Brandwunden 
erhielten und schließlich mit de», Tode ringend nach Hause 
gebracht muibcn.

Vor uns liegt „O  Palmcnfe". In  mehr als 
zwei Spalten bringt dieses landesfprachliche Blatt die 
fragliche Geschichte, ober grundverschieden von der beob- 
achterlichen Darstellung. Rach „O  Palmense" haben 
zwei Unholde, der sogenannte Monge und sein Hand- 
tanger Manoel Antonio Ferreira, die arme Frau sechs 
Stunden lang mit Ruten geschlagen, sie im ohn-

mächtigen Zustande durchs Feuer geschleppt und ihr <in 
Tuch um den Hals gedreht bis sie endlich ih-cn LU- 
den erlag. Es dürfte doch wohl ein himmelweiter Un- 
terfchied fein, ob einer eine Frau durch Schlagen, Ver­
brennen und Würgen zu Tode martert, oder ob er 
nur das Begräbnis verhindert. „O  Palmense" spricht 
von vier Kindern, die der Monge, während die Frau 
noch lebte, in das Feuer schleuderte, „das in der Kü­
che des Hauses brannte", wodurch die Kinder an ver­
schiedenen Körperstellen Brandwunden erhielten. „Beob." 
hat nur von zwei Kindern gelesen; erläßt den Mon­
ge „später" (nach dem Begräbnis der Frau) ein Feuer 
anmachen, läßt die Kinder dann durch das Feuer 
hindurchführen und dieselben schließlich mit „entsetzlichen 
Brandwunden" und „mit dem Tode ringend" nach 
Hause bringen. — Das ist also wohl das Neueste auf 
dem Gebiete der Journalistik: man zitiert eine Zeitung 
und bringt dann gerade das Gegenteil von dem, was 
die betreffende Zeitung schreibt. Öder haperte es viel­
leicht wieder mit dem Uebersetzen? Uebrigens finden 
wir auch einen Satz im „Beob.", den man unter­
schreiben kann, nämlich: „Dieser Kerl (der Monge) ge­
hört entweder ins Narrenhaus oder ins Zuchthaus,
denn normal ist er sicher nicht." Das hat schon seine
Nichtigkeit, aber die Welt ist nun einmal so; mancher 
gehört ins Narren- oder Zuchthaus und läuft doch
frei herum. Unser Monge kann sich aber nicht mehr
zu diesen Glücklichen rechnen; er sowohl wie auch sein 
Kompagnon sitzen bereits, wie „O  Palmense" aus­
drücklich bemerkt, hinter den schwedischen Gardinen in 
Palmas.

Das war der erste Streich, doch der zweite folgt so­
gleich. Unsere Vermutung in voriger Nummer, „Beob." 
würde die in Frage stehende Geschichte in seiner Wei­
se ausschlachten, hat sich voll und ganz bestätigt. Es 
muß sich seiner eine wahre Berserkerwut — v'elleicht 
Tropenkoller — bemächtigt haben. Wie ein Zupiter 
tonans schleudert er seinen „Lichtstrahl der Aufklärung 
und des Wissens" auf das „Pfaffentum" und die 
„pfäffischcn Lügen". Man bekommt wirklich Bedauern 
und Mitleid mit dem armen Schelm vom „Beob.", 
der in seinem Artikel mit den Worten „Schwindel" 
und „geistiger Betrug" um sich wirst, von „geistig 
aufklärend wirken" spricht und durch denselben A r­
tikel sich gleichsam selbst links und rechts um die Ohren 
haut. Zudem sind seine Phrasen und Schlagwör­
ter schon so abgedroschen und von ihm schon so oft 
durchgekaut worden, daß sie keinen weiteren Eindruck 
mehr machen, als daß man an eine andere Art Wie 
derkäuer denkt, die auch zuweilen in blinder Wut auf 
alles losgehen.

S taat Santa Catharina.
Blumenau. (Korresp.) Am 19. d. M., am Feste 

des Hl. Foseph. feierte der hiesige St. Fosephs-Verein fein 
erstes Stiftungsfest. Zunächst war in der Hl. Messe, 
die um 7 Uhr in der Franziskanerkirche gelesen wur­
de, Generalkommunion für die Mitglieder des Vereins, 
an der eine große Anzahl Männer sich beteiligte zur 
Erbauung der ganzen Gemeinde. Nach der Hl. Messe 
wurde im festlich geschmückten Vereinshause eine Tasse 
guten Kaffees eingenommen, wobei Backwerk und 
Doces verabreicht wurden. Um 8 ‘A, Uhr fand in der 
Pfarrkirche ein feierliches Hochamt statt, das der hochw. 
P. Chrysologus, Oberer des Franziskanerklosters, ze­
lebrierte unter Assistenz der hochw. Patres Anselmus 
und Jldephonsus. Bei derselben trug der Gesang-Chor 
der Fratres die schöne Messe in honorem St. Jo­
seph (von P. Petrus Sinzig) vor, die durch ihre 
einfachen'und doch so schönen Harmonien so recht ge­
eignet ist, Gemüt und Gerz zu erheben und in wei­
hevolle Stimmung zu versetzen. Auch einige drei- und 
vierstimmige Lieder zu Ehren des hl. Zoseph wurden 
gut vorgetragen. Nach dem Hochamte war Hauptver­
sammlung des St. Foseph-Vereins mit Neuwahl des 
Vorstandes. Der Direktor des Vereins, der hochw. P. 
Marcellus Baumeister, eröffnete aus übliche Weise mit 
einem kurzen Gebete die Versammlung. Nachdem 'das 
Protokoll der letzten Versammlung verlesen war, schritt 
man zur Wahl des neuen Vorstandes. Das Ergebnis 
war folgendes: Herr Dr. Wigand Engelke, der we­
gen Kränklichkeit schon vor einem Monat das Präsi­
dium niedergelegt hatte, wurde einstimmig zum Ehren- 
Präsidenten erwählt. Präsident: Herr Fakob Schmitt, 
Sekretär: Herr Aug. Harländer, Kassierer: Herr Fo- 
seph Flesch (Verwalter des Vereinshaufesi, Unterkassie­
rer: Herr Fohann Michels; Prokuratoren: die Herren 
Peter Kienen, Heinrich Herkenhoff, Peter Kiesel, Karl 
Vogel und Peter Prim, Bibliothekar: Herr Joseph 
Flesch. — Nach der Wahl hielt der hochw. Herr D i­
rektor eine zu Herzen gehende Ansprache. In  überzeu­
genden Worten legte er die hohe Bedeutung des St. 
Fosephs-Vereins und die Pflichten der Mitglieder dar 
und ermunterte alle eindringlich, wieder mit neuem 
Eifer, mit neuer Lust und Liebe denselben nachzukom­
men, eifrige Förderer des Vereins und auf diese 
Weise auch treue Söhne des großen Hl. Fofeph zu 
fein. Nach dieser ergreifenden Rede kamen einige be­
sondere Angelegenheiten zur Beratung, worauf die 
Aufnahme neuer Mitglieder erfolgte. Gegen 11'/, 
Uhr wurde die Versammlung geschlossen. Sicherlich 
kehrten alle Mitglieder mit frischem Mute und neuer 
Begeisterung für den schönen Verein nach Hause zurück.

— Wie verlautet, will unsere Staats-Regierung 
eine kleine Mannschaft ausrüsten und in den Wald 
schicken, um allen Ernstes zu versuchen, auf friedlichem 
Wege mit den Bugres in Verbindung zu treten und 
sie für die Zivilisation zu gewinnen. Gewiß ein sehr 
schwieriges und zweifelhaftes Unternehmen! An die 
hiesigen Franziskaner ließ sie die Anfrage ergehen, ob 
dieselben bereit seien, eventuell einen Pater mitzuschik- 
ken. Die Patres haben sich natürlich sofort bereit er­
klärt. Augenblicklich wartet man auf weitere Nachrich­
ten von Florianopolis.

S taa t S . Paako.
In  der Stadt 2 . Paulo hat man sich eifrigst auf 

das Schatzgraben verlegt. Ein Arbeiter entdeckte näm­
lich beim Abbruch eines alten Hauses ein an beiden 
Seiten versiegeltes Bleirohr. Als er es öffnete, fand 
er einen Brief, worin mitgeteilt wurde, daß der Schrei­
ber desselben zur Revolutionszeit in demselben Gebäu­
de sein Vermögen vergraben habe. Der Schah solle 
dem Finder gehören, nur müsse derselbe 5 Contos an 
die Armen der Stadt verteilen und 100 Messen 
für seine (des Schreibers) Seele lesen lassen. 
Für den Fall, daß der Finder die Forderungen 
nicht erfüllte, wurde ihm Fluch und ewige Verfolgung 
in Aussicht gestellt. Der Finder wandte sich mit dem 
Schriftstück an die Behörden, die tagelang Nachgra­
bungen anstellen ließen. Nachts würd: das Gebäude 
von einer starken Polizeiwache umstellt. Trotz des eifrig- 
ftc» Suchen? hat man bisher noch nichts g< funden,

und cs macht sich allmählich die Meinung 
man von einem Spaßvogel an der Nase Y - r u  u

roU— C'2Iuf der Sorocaba-Bahn entgleiste cm A rb e it^

S Ä ' b ? m  -----

DanM " à " '  « M M * » * « *
An Bord des Dampfers „Onßo‘ re,Ç*ni Mar-

miral Ptoenoa, die Ingenieure Games Ferraj, 
ques Cauto und der Tenente Durno 
Europa, um im Aufträge der R e g ie r u n g  den Bau de 
neuen Panzerschiffe für unsere M anne zu f skaliere

— Das „3ornal do Brazil" brachte eme N Z, 
der Minister des Aeußeren. Baruo do Rio Bran». 
beabsichtige, seine Demission einzureichen.
jWK, Mcjromm OTinijIns an t» «  
dementiert die von genanntem Blatte publizierte

9 i°— ‘ A us Parà wird von einer großen Unterschla­
gung im Thesouro berichtet. I n  Geld und S e llos-s  
die Kleinigkeit von nur 241:1008000 gemaust mor­
den. Der Thesourciro und der Fiel wurden verhafici.

— Die „Opinião Publica" aus Pelotastelegraphier- 
1e an die hiesige Presse, daß sie sich ins Mittel legen 
möge, damit die Regierung den Soldaten und Offizieren 
den Sold ausbezahle, der seit drei Monaten ausge­
blieben sei.
0 4 : = > : x ---------------------- -----------------
I  © Letzte Nachrichten.

    I
Berlin. Gegen alle sozialistische Neichstagsabgeord- 

neten soll ein Prozeß angestrengt werden, weil diesel­
ben in einem der Säle des Reichstagsgebäudes eine 
öffentliche Versammlung abgehalten haben, der Partei­
genossen und die Vertreter verschiedener sozialistischer 
Zeitungen beiwohnten.

— Unter dem Titel „Aussichten bei einem Kriege 
zwischen den Vereinigten Staaten und 3°Pan" veröf­
fentlichte der Hauptmann Roddin, Generalstabsoffizier 
des österreichisch-ungarischen Heeres, eine Schrift. Zu­
dem er zunächst einen Vergleich anstellt zwischen dem 
Verteidigungszustande der beiden Länder, sagt er, die 
pazifische Küste Nordamerikas, ohne Verteidigung und 
ohne befestigte Plätze, könne leicht von der japani­
schen Flotte angegriffen und von ihren Soldaten be­
setzt werden. Inbezug auf Kriegsmacht seien die 3 a’ 
paner den Nordamerikanern gegenwärtig überlegen. 
Tag für Tag seien 50 000 japanische Handwerker in 
den Arsenalen mit der Herstellung von Waffen be­
schäftigt. Die japanische Flotte übertreffe die der Ver­
einigten Staaten, sowohl was Stärke, Tüchtigkeit und 
Anzahl der Mannschaften anbelange. (Man vergleiche 
hierzu unsern zweiten Artikel in heutiger Nummer.)

— General Bernhard von Werder ist im Alter 
von 84 Jahren gestorben.

— Wie es heißt, ist der Dampfer „Horn" gestran­
det; 21 Personen sollen in den Fluten ihr Grab 
gefunden haben.

— Fürst Bülowhat seine Reise nach Italien angetreten.
— Der Erfinder derTelephotographie, Korn, ist am 

21. b. M. in dieser Stadt eingetroffen, um weitere 
Versuche mit seiner Erfindung anzustellen. Am 15. 
April werden dieselben beginnen ; Aufgebeort ist das 
physikalische Institut in München; Empfangsort die 
telegraphische Versuchsstation in dieser Stadt. Später 
sollen an verschiedenen Orten bleibende Stationen er­
richtet werden. Im  Monat Zuli will Korn Bilder 
nach Paris und London „telegraphieren" und zwar 
für die Zeitungen „Illustration" und „Daily Mail", 
später für eine Zeitung in Kopenhagen und für eine 
andere in Stockholm. Hm eine Verbindung nach Nord­
amerika herzustellen, wobei die Kabel benutzt werden 
können, müssen nach den Angaben des Erfinders erst 
einige Veränderungen an den Apparaten vorgenom­
men werden, was erst bis zum Jahre 1908 möglich ist.

— Im  Monat April soll ein neuer Karabiner im 
deutschen Heere eingeführt werden. Die Projektile 
(Spitzkugeln) haben eine Anfangsgeschwindigkeit von 
700 m; die Schußweite beträgt 4000 m. Auch die 
Artillerie soll neue Nohrrücklaufgeschütze erhalten.

— Dr. Behring hielt in dieser Stadt eine Konfe­
renz, in welcher er über die Ernährung der Säuglinge 
durch Milch sprach. Zunächst wies er auf die Gefähr­
lichkeit der Milch tuberkulöser Kühe hin. Gekochte 
Milch sei auch nicht anzuraten, da beim Kochen wich­
tige Nährstoffe der Milch verloren gingen. Rohe 
Milch von gesunden Kühen sei zu empfehlen. Gleich- 
zeitig stellte er die Herstellung eines Kunstproduktes in 
Aussicht, welches die Milch ersetzen könne.

Hamburg. Was man gefürchtet hatte ist geschehen. 
Die aus England angeworbenen Arbeiter sind von 
den Streitern überfallen worden und es entspann sich 
eine förmliche Schlacht, bei der gegen 40 Personen 
verwundet wurden. Die Engländer wollen deshalb in 
ihre Heimat zurückbefördert werden.

— In  diesem Hafen warten 238 Schiffe auf die 
Beendigung des Ausstandes. Die Strecker gerieten 
mit der Polizei ins Handgemenge, wobei es zahlreiche 
Verwundete gab. Verschiedene Personen wurden verhaftet.

Wien. Im  Moldaugebiele herrscht Revolution, die 
stets an Boden gewinnt. Verschiedene Städte und 
Dörfer wurden bereits durch die zügellosen Banden 
geplündert. Viele Gebäude sind niedergebrannt wor­
den. 34 Ungarn wurden teils verwundet, teils getötet.

Rom. In  Genua find gegen 15000 Ballen Baum­
wolle verbrannt, wodurch ein Schaden von einer 
Million Siras entstanden ist.

— König Alfons von Spanien hat den Heiligen 
Vater gebeten, die Patenstclle bei seinem ersten Soh­
ne zu übernehmen. Der Papst hat zugesagt.

— In  San Remo starb der frühere russische M i­
nister des Aeußeren, Lamsdorff. Die Leiche soll nach 
S. Petersburg gebracht werden.

P aris . Nach einem Berichte des „Echo de Paris" 
haben die französischen Truppen in Ober-Guinea bei 
einem Zusammenstoße mit den Eingeborenen eine Nie­
derlage erlitten.

— Bei den Erequien für den verunglijchen ifom- 
Mandanten des „Zena" lieh sich die Regierung durch 
den Admiral Bessen vertreten.

— Am 20. ds. fuhr das Automobil des Minister­
präsidenten Clemenceau auf einen Wagen. Der Kut­
scher wurde ziemlich schwer verletzt.

— Santos Dumont machte am 20. ds. einen Ver­
such mit seinem neuen Luftschiff, der ein zufrieden­
stellendes Resultat ergab.

— Die Blätter dieser Stadt berichten, daß veischic- 
bene von Rew-York kommende Postsäcke, in welchen

sich registrierte Papiere im Ge amlwerte von zwei
ionen* Franken befanden, abhanden gekommen |u  |
Ein verdächtiges Individuum wurde bereits o e tf j j  
cs gab bereits feine M-stchuld an dem Raube zu ' i  

Toulon. Der Kommandant de-' P a n z à ,J  
Duchoyla" erhielt einen anonymen Brief. Ä  

ihm mitgeteilt wurde, daß man vorhabe, den j e  I 
chayla" auf die gleiche Meise in die Lust zu spreng» 
wie den „Zena". Der Br.es,chre.ber fug hs^. f j t
Vorhaben werde auch s-Z-r M  A ^ h r u n g
aen. wenn keine bessere Kontrolle an Bord und,», 
mal in den Pulverkammern unterhalten würde, f t .
Brief hat natürlich in weilen Kreisen, zumal bei u  
Marine, großes Aufsehen erregt

London. „Daily Telegraph" bringt e.n 2el3rmniR;
- v . .  ^ t o n i m o  { n AM: rv. _lHlaus Tanger."laut welchem die Stämme Beni W  

dem Kriegsminister^ Mohammed Gabbas mitgetetz
haben, daß sie den Raisuli gefangen genommen h à

— M it einem Kapitale von oO 000 Pfd. Steril,, 
hat sich hier eine Gesellschaft gebildet, die in Brasils 
Minen anlaufen und ausbeuten will.

— Laut Nachrichten aus New York haben die % 
caraguenser die vereinigten Truppen von Honduras 
und <3. Saloabor geschlagen. Än 2olen und SSsttoun* 
beten sollen 1 100 Mann auf dem Schlachtfelde ge. 
blieben sein. . . ,

Petersburg. Nach einer viertägigen Unterbrechung 
infolge des Einsturzes der Decke im Sitzungssaal- trat 
am 19. ds. die Duma von neuem zusammen. DerM 
nisterpräsident, Stolypin, verlas das Programm b« 
Regierung, welches, wenn es wirklich durchgefM 
wird, eine vollständige Aenderung der gegenwärtige, 
Negierungsform bedeutet. I n  dem Schriftstück heißt es 
das Land sehe einer Neugestaltung entgegen und die 
Regierung sei willens, ihm eine Konstitution zu geben. 
Verschiedene Punkte werden sodann der Beachtung bet 
Duma empfohlen, unter diesen figurieren die Resor« 
der Zustizverwaltung und des Kriminalprozesses. <5a, 
rantie der Aktionsfreiheit für Arbeitgeber und Sfo 
beiter. Errichtung von Versicherungen für die Arbeit« 
und Unterstützungskasfen fürs Alter, ärztliche Hülfet» 
stung für Bedürftige, das Verbot 'nächtlicher Arbeite, 
sowie der Arbeiten in Bergwerken für Frauen und ftinber, 
Reform des Unterrichts, welcher womöglich obligatorijd) 
werden sollte. Sodann wird der Duma besonders ans 
Herz gelegt die Verlängerung der russischen Eisenbah­
nen, besonders im äußersten Orient, und die Verbes­
serung der Straßen und Kanäle in Europäisch-Rußland. 
Die Erhöhung der steuern, heißt es weiter, [ei uner­
läßlich infolge der enormen Auslagen, welche bei 
Krieg gefordert und welche noch durch die Umgestal­
tung des Regimes entstehen würden. Gelegentlich wei­
de die Regierung Gesetzentwürfe einreichen über Vet-, 
teilung von Ländereien an die Landbevölkerung und übet 
Religionsfreiheit. Zum Schlüsse bat Stolypin die Ad>! 
geordneten, mit allen Kräften an der Wiederherstellung 
der Ordnung und Ruhe sowie an der Entwickelung] 
und Größe des Reiches zu arbeiten.

— Die Regierung hat im Hinblick auf die Zügel-! 
losigkcit, die gegenwärtig in Persien herrscht, eine Ab­
teilung Kosaken dorthin gesandt, um gegebenenfalls 
die russischen Konsulate zu beschützen.

— Aus Wladiwostok kommt die Nachricht vcm ei­
nem Zusammenstoß zwischen zwei Zügen der 9Jhnt 
schureibahn. Die Zahl der Toten und Verwundet«! 
wird auf 52 angegeben.

— Am 22. b=. wurden zwei Hauptleute der 6» 
fängniswachr sowie der Gefängnisinspektor ermordet

Kopenhagen. Am 19. ds. ging über diesen Hch, 
ein heftiges Unwetter nieder. Der im Bau begriffen! 
Dampfer „Viking" schlug um und verletzte 10 Arbei­
ter, die in demselben beschäftigt waren.

Port Said. Der niederländische Dampfer „Ninbjj- 
ist im Suezkanal gescheitert, wodurch die Duch

Cifl

8L

sahrt für andere Schiffe vorläufig unmöglich ist.
(tirmtnba. Auf der elektrischen Straßenbahn ereig­

nete sich dadurch, daß die Leitungsdrähte in Unord­
nung geraten waren, ein schweres Unglück, indem ni» 
Iich der Kondukteur und zwei Damen durch Eletl# 
tät getötet wurden.

Lissabon. Die portugiesischen Truppen haben . 
in Ostafrika bei den aufrührerischen Eingeborenen eine 
empfindliche Niederlage geholt.

— Das Automobil, in welchem die Königin Mard 
Pia und der Infante D. Afsonso durch die Stadt 
fuhren, überrannte eine Frau mit einem Kinde. 2 #  
res war sofort tot. die Frau erlitt schwere Verletzun­
gen. Die Königin und der Infante stiegen soso» 
aus und trafen die nötigen Vorkehrungen zum Dans- 
potte_ der Opfer. Die Königin gab der Familie der 
unglücklichen Frau eine Unterstützung.

New York. In  einem 70 ständigen Kampfe P  
die Truppen von Honduras und S. Salvador 00«. 
den Nicaraguensern vollständig besiegt worden. 
kopfloser Flucht suchten die Besiegten, die mehrere tausend 
Mann verloren, das Weite. Die Sieger b e m ä c h tig e t  
sich der Stadt Ceiba und erbeuteten 2000 Eeweh^

— Eine nordamerikanische Schiffsdioision ist in t* 
Häsen von Mittelamerika eingelaufen, um Friede»! 
zu stiften.
v “  Telegramme aus Managua besagen, 
der Präsident von Honduras nach der furchlba' 
Niederlage, die er erlitten, nach S. Lorenzo ge|ts 
ist. Er verfügt augenblicklich über nur 200 öoldc 
da sein Heer nach allen Windrichtungen zersprengt  ̂
... Santiago. I  n Punta Arenas haben die W r 1 
jaget 172 Wale erbeutet.

24- ds. stürzten infolge vier neu' 
Erdstöße viele Peubauten ein. Verschiedene Personen 
wurden getötet. 1

Buenos-Ayres. Das astronomische ObservatorIA 
m Santiago verkündet das Erscheinen eines KL Ä à  die Frage unentschieden, ob dersP 
schon bekannt ist oder nicht. ^
h, ~  Laut Berichten aus Santa Fü haben die ^  
soncn gUölU Däuser geplündert und einige F -

b e r l lh L 9ÍOÍario such'- ein Franzose den Pfarrers 
wunMin» ermorden und brachte ihm eine ^  j 

öei. Der Verbrecher wurde verhaftet.
-in- Acht vom 23. auf den 24. dr.

ist da

raç;

Wen Shak'^8^uersbrunst' in der R e m i s e  d e r/ lA

am^?°d M ? r ic N evo lu tioà" in'Venezuela 
?una d e s  ^ ^ ' « ^ i e w n g s t r u p p e n  an. die UN er §
L n  l i a n t ?  n i te n  C a s tr o ,  e in e s  B r u d e r s  de s  P r ä M  

. !> a n d e n ;  s ic  w u r d e n  aber mit Verlust zu rü c k g e s c h l^

• l i f S i í '  .•>!< jE Í; !$' 1 Dollar 3)261; 1 Pfund Sterling
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Hierdurch werden die gesell. Mitglieder da- 
„ in Kenntnis gesetzt,  dass  in d e r  am 24. 
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raDken-ünterstiitzungs-Verßin
.Cabrall‘.

\Vas ist Solarine?
'.iiKlsilarine ist äie b e s te s s ü g -

der Gegenwart,
Solarine gibt allen Metallen als: 

ô J l j T e s n i n S »  K u p f e r ,  Z i n k ,  N i c k e l ,  

%\w\\ u.s.w. einen ausgezeichneten und 
j ,altbaren Glanz in sehr k u r z e r  
■Zeit, — o h n e  A n s t r e n g u n g ;  dabei 
jst Solarine b i l l i g e r  als irgend ein 
anderes Putzmittel.

Verkauf en gros 11. en detail bei 
Carlos Poetzsclier, 

ßurityha —  Rna São Francisco M 1 4 .

Ein junger Bursche
von 16 — 18 J a h r e n  f indet A ns te l lung  in 

einem Seeeos- und  Molhados-Geschäft.
Näheres ist zu e r fragen  in d e r  R edaktion  

ds. Blattes.

W> Z*

Das zahnärztliche Kabinett

j —  Rua S. F rancisco  Nr. 16 —  Curityba —
em pliehlt sich zu r A nfertigung und 

zum Einsetzen

künstlicher Zähne u, ganzer Gebisse
o liu e  W iirz c le iiU c rn m ig  

in  Gold u n d  a llen  Edelm etallen, auch  
ohne G aum enplatten. 

B rü c k e n  a rb e i te n  nach neuesten Sy­
stem en, ohne W urzelentfernung. 
P lo m b e n  in  a l le n  M a te r ia lie n !

i Jede Zahnoperation, auch  Ziehen d e r Zähne
wird möglichst schm erzlos ausgeführt. 
Nicht gut sitzende Gebisse werden a u f  

das sauberste um gearbeitet.
F ü r  a l le  m e in e  A r b e i t e n  ü b e r n e h m e  ic h  w e i t ­

g e h e n d e  G a r a n t i e .
Üiitc A r b e i t  b e i  b i l l i g e m  P r e i s e .

W
M
M-
ßK
ß
G
ß&h,
II?!
ß
! ' # :

ß
ß
ß
• vw
f
ß:

irenen

'de. ^  
Berief 

icn r

ß .

ist das S t e i n h a u s ,  gelegen R ua  13 de 
Maio Nr. 18, an eine deutsche Familie zu 
billigem Preise a u  v e r m i e t e n .  Näheres 
daselbst bei < l e r n e n «  K i n s i e d e l .

p x c a d a
doppelt gesiebt und  gerein ig t ,  stets zu h a ­
ben bei

G u i l l i e v m c  K t z e l ,  
Praça da  Ordern Nr. 4; Telephon Nr. 136.

A l u g a - s e para todas as festas 
familiares.

P a ra  t r a t a r  n o
Botequim do T hea tro  Ilauer,  

Rua 13 de Maio — Telephone 5 3 .__

Seccos e Molhados.
Hloritz Wagner

— Curityba —
Rua Dr. Muricy Nr. 13 — Praça Zacharias, 

erhält fast  täglich aus  Araucaria

frisch^ Butter, 
frische Eier,
frischesJlojgenm elil u. Kleie, 

Ilonigiq K/a sehen u. Lallen,
/ t  äse,

Jlafer,
Jluchse! u qd  M ais , 

JJartoffeln,
Erbsen , 

schwarze, weisse uqd  
farbige Bohnen,

Zwiebeln us.\V. u.s.w.
T Jedergrössere Posten  »  ir d fr e t  

itfs Haus igeliefert

W

i m

yLon&xioxzi ( L o m e t a . s
R u a  C | u i n z e  d e  N o v e m b r o

Ostereier, Osterhasen! HO
G - iö s s te s  und s c l i ö n s t e s  

S o r t i m e n t  I
H e i a r j L a h  S © a k ©  J r .

,  jO i , .

^ C Â S Â  p o r c e l l a n a , ^
Curityba — liua do KiacJiuelo 5 5  Parauá.

Mit allen Ueberseedampfern erhalten wir grosse Sendungen von

Nähmaschinen
der besten Marken, welche schon 
seit vielen Jah ren  durch unser II aus 
im port ier t  wurden. Ganz besonders  
empfehlen wir die Marke
im T m j L s  fi"* Hand- und 
w 1  H I ®  Fussbetrieb,

eine der vervollkommn elften, welche 
g egenw är t ig  existieren. Dieselben 
n i i l i e n  v o r -  und  v i lc k w i lv ls  und 
sind begleitet von A ppara ten  zum 
Falten  und Kräuseln. Diese A ppa­
ra te  werden auch sepa ra t  abgege. 
ben.

Kataloge werden ans 4 -  
J  Wunsch zugesandt!

Alle unsere Nähmaschinen t ragen  
die registr ierte  M arke:
,,<’a s a  F o r c c l l a m r Ç

Wellblech, Röhren, Roheisen, Stahl etc.
Ferne r  führen wir ausser  allen l i i s c n u a r e s i ,  H a n s l i a l t u n g s a r t i k e l i i ,  P o r z e l l a n - ,  

G l a s -  un d  K r i s t a l l  w a r e n  : etc. stets ein grosses Lager  von

1 and w irtsc  h a tt 1 ic h eii Mas oh inen n. Geräten:
ein komplettes Sortiment von P l i  « g e n ,  W e m l e p l l i i g e n  und P u t z p l l i i g e n  etc. etc.

TT’erlfea.’CLf' e n . g r o s  e t  e n  d p t e i l l  
S c h m i d l i n  « k  T a m m .

M
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Zahnärztliches'Atelier
von

Z r t à  P v o m t e v u V c a ,
Z a h n a r z t  <lcs H o s p i t a l  d e  

.V l isc r ieo rd ia .

Arbeit und Preise ohne 
K o n k u r re n z ! 

l t u n ,  d o  N e r v i t o  N r .  2 1 .

im

S a u g .  und Druckpumpe (Dampf-), 180 
1 nro Minute, steht zum Verkauf für 
II*. 1 0 0 8 0 0 0  bei

Erederico Keller, GiirUybci. 
TelepliQn: Nr. 126.

z v x \ ) e v ^ a s s x ^ e v  í B u v s c t x e
von 15—17 Jahren , de r  mit Pferd und  NVa- 
gen um zugehen vers teh t  und  einige Stadt- 
kenntnisse besitzt , findet bei mir  Arbeit.

I »Ae G r o g e r ,
Curityba, E s t rad a  Graciosa (Ahn).

Ein Sattlergehilfe 
sowie ein L v o l n ^ l i i a ^  werden 

gasneht von M a n q e i  G l o g € ) F e
Mehrere tüchtige 

T i ^ c l i l e r g c ^ d l e n ,
auch solche von auswärts , finden bei hohem 
Lohn sofort  dau ern d e  B eschäft igung in der

Möbeltischlerei mit Dampfbetrieb
von P a u l »  I l v r r n i a i m ,  

Curityba, Rua  Dr. Pedroza  Nr. 95.

rütig bei G u i l h e r m e  P i x e l ,
P raça  da  Ordern Nr. 4.

fe g e n  Wegzugs sind in der Wohnung 
Rua 13 de Maio 44,

sämtliche M ö b e l ,  H a u s h a l t t m g s - G e g c i i -  
s t f i n d e ,  eine W a s e h i n a s e l i l i i e  u n d  eine 
W i l s e h c - M a i i g e l ,  fe rn e r  W f l s e h e ,  d iverse  
a t l e i d e r  und  V m h f l n g e  (n e u -u n d  wenig  g e ­
braucht),  eine l i t i c h e i i - H i i i r l c l i l m i g  u. 
s. w. — alles noch in seh r  gutem  Z u s ta n ­
de — zu bill igen Pre isen  zu verkaufen .

E benfa lls  a b zugeben  ist das  Work: F l u t e n »  
Neue Heilmethode, 3 Bände, noch fast  neu.

N ähere  A uskunf t  in de r  
C a s a  d e  B r i n q u e d o s  bei

Rudoipbo Peukerh
Bei allen K rankheiten

u nseres  H A U S -  u n d  Z i i e h t v l c h e s ,
der Pferde, Schafe und Schweine, ist das

P a h l - M - ,B r -  uai Heil-Pulver
der

I D r o g r a r i a .  Z L v £ © , r t e l
in P o r t o  A l e g r e  

aaien von u n fe h lb a re r  W irksam keit .
Ufii Pferden, Schweinen, Schafen s te ige r t  68 die 

F ress lu s t, still t K o lik en . befre i t  sie von  d e r  
Druse, lla rn v erh a lto n  u n d  v o r t re ib t  die W ürm er.

Don K ü h e n  leistet  es g rossen  N utzen  
beim Kalben un d  schwache  K ä lb er  b r in g t  
es auf die Beine.
Genaue Gebrauchsanweisung ist jedem 

Paket beigelegt.
D a s  P u t n i i t - V i e h - ,  N i l h r -  u n d  H e i l -  

P n l v e v

is t in verschiedenen L ändern  k o n z e s s io n ie r t  Und 
wird in E uropa von den b e r ü h m te s te n  T lc r -A c rz -  
te ii und den la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  V e re in e n  w arni 
em pfohlen.
(ggjjn Man achte auf die reg is tr ie r te  Schutz-  
Marko d e r  D ro g a r ia  Martel,  d enn
HM nujr das Pulver ist echt MH-
u n d  besitz t  die oben geschilderten,  he i lenden  

E igenschaften .
Alleiniger V er t re te r  fü r  den  Sü d en  S a n ta  
C a thar inas  A n i o n  B r a u t l l ,

Laguna,

Jeden Mittwoch und Sonnabend
a u s j  ezeich nelcs

- $ - >  S a u e r k r a u t  < = -5 -
bei L u d w ig  O a rla s  Egg,,

(Telephon Nr. 53.) T h ea te r  H au er .

Seccos- ii Molbados

Beajamia Luoas «fcOemp,
C u r i ty b a — P r a ç u  M u n ic ip a l  Aí 18 B 

(gegenüber dem Mercado) — 
u n te rh ä l t  stets  ein re ichhaltiges 
Sort im ent von Lebensm itte ln  a l s :

Beis, rSa/z, Zu eher, Schmalz, 
Jfpeck, Weizenmehl, Roggen- 
m clj, Aiaismehl, Farinha, Bok- 
ijen, Erbseq, Stockfisch, D ö rr­
fleisch etc. etc.

Grosses Lager d iverser  
i n-  und a u s l ä n d i s c h e r  W e i n e

sowie G etränke  aller Art.

Er Neuer Zwiebel-Samen
und andere  frische Gemüse-Säme­
reien.
.Exportgeschäft

fü r  hiesige landwirtschaftl iche P r o ­
dukte.V e r h a u s  g e g e n  l i t t r z a h l u n g !  
Kostenlose B e fö rd eru n g  de r  W a ­
ren  in die H ä u se r  d e r  Kunden. 

T e le p h o n -AiiftvliluNN: N r. 130.

E l a  g r o s s e s  n e u e s

A q u a r i u m .
mit B evölkerung  ist billig zu ve rkaufen  in 
de r  Schlosserei von

l l v n r l q u c  K r o i n e r ,
Rua Sete do Se tem bro Nr. 34.

Ein Bursche,
welcher schon in Bäckereien gearbe ite t  ha t,  
k ann  sofort eintreten bei

l 'N c I il in lz  *V I r in t l » ,
R ua  do Riachuolo Nr. 61.



S c l ^ . - u . l - B T ä . c h . e r - ' X T ' e r l a , ^  

S e t f o a d v  &  I C a M R Y .  - ä «
9 2  B us M arechal  Floriano 9 4  f * o r * t o  — Rio G r ä n d s d o
4 'itr llllin  m c a tr n , por Sam orim  G. clo 4» ______

Andrade   $500
S ckhihI« liv ro  <lc le l tu rn s ,  pclo m csnio 18000
A lln g u n  u m le rn n , prim eiras noções de

gram inatica, por um professor . . . 18200
L riln rn »  eaeo lliidna jin rn  ns utiln.s p riiu it-

rin». Dr. Alfredo CI. Vinto. 22." edição lSfiOO
fie lee ln  cm  p ro ah  c  verso, por Dr. Alf re*

do CI. I’into. 17.“ e d i ç ã o ...............................  38000
P rim e i rn  « r itlim e lic n  p n rn  m en inos,

por J. Th. de Souza Lobo. 21.“ edição 18500
N egundn n r illim e lic n  p n rn  m en in o s , por

J. Th. de Souza Lobo. 12“. edição . . 38000
A rilh m c iie a  e le m e n tn r  p rn llc n , com ­

pilada pelas professoras do collegio  
São José em 8. Leopoldo . . I parte 18000

II parte 18200
III  parte 28000

P eq u en o  ca tec ism o  «In d o u tr in a  chrislA .
por P. Antonio Queri. 9.“ ed içã o . . . $200

C atec ism o  d a  d o u lr in a  chrlstA , coordena* 
do por ordem do E x.mo Rev.” Sn r. Dom 
Claudio José, B ispo do Rio Grande do

8 u l ................................................................. 18090
C rn m m n llc n  e le m e n ta r  d a  lin g iia  tVaii- 

ccr.n, para as aulas brasileiras por
S. T ......................................................... I curso 18500

II curso 38000
III  curso 48000

<*ram m aticn  elem entar* p r a t ic a  d a  l ín ­
gu a  n llcm il, por P. 8. 4.“ edição . . 38000

G co g rap h ln  e le m e n ta r , organisada por J.
Th. de Souza Lobo. Contendo 9 map- 
pas coloridos c m odernos. 7.“ edição.
Adoptada nas aulas publicas do Estado
do Rio Grande do S u l ...........................  38500

Curso theorico c pratico de A lg eb ra  e le ­
m e n ta r , por Pedro Browe, lente do 
niathomaticas do G yinnasio N. 8. da 
Conceição cm São Leopoldo . . . .  58000

Cbnve do céu, devocionario popular, com pi­
lado por um Sacerdote Brazilciro . . 8500

0  .M enino l> eu s. Novena 1 e Orações, coor­
denadas pelo Conego João Becker . .

1 r im o  lib r o  d i le i tu r a  o  N llln b a r lo  t lr iv
d u  a to . Coinpilnto cul (Itetndti ã Suoni 
da un professoVc. 5.11 edizione  

Mecond«i 111»rb <ii le i tu r a .  A com pim cnto
dei s i l l a b a r i o ................................................

(j irn n im n tlca  I t a l ia n a  per lc scuolc italiano 
dello 8 tato di Rio Grande dei Sud
Compilato per cura di G. B.....................

A r itm é t ic a  e le m e n ta r e  p r a t ic a . Collczionõ 
di regole,, cscrcizi c probierni, m etodi­
cam ente com pilali dalle Maestro dei 
Collegio 8. G iuseppe in S. Leopoldo.
I“ p a r t e ...........................................................

I lo t tr in a  t r i s t i a n a  deli'em inentíssim o Sig. 
Cardinalc Roberto Bcllarm ino, con una 
breve istruzione sopra il sacram ento  
delia penitenza c sulla 88 . Comunionc, 
con 1'aggiunta di varie lodi ed il m o­
do di risponderc alia Santa Mossa .

II L lb r c tt iiio  «lei b n o n  1 'an c iu lio  ossia  
Sim boli e Vcritá fondam entali delia 
Ilottrina Christiana con vario piatiche  
di divozione, Sal mi ed Inni dei Vcspri 
ecc. e Lande sacie  . . . .  

ctatíchismus von P. Anto» Qucrf, S. ,1. Boi»*, 
[dntcbcii file bic deuschon Schvicn [einer Diöze­
se von D. (íloubio José, Bischof vou Rio
G ranbe bo S u l .  2 . A u s i a g s .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

fín b e  l i i l ln r  V o r tu g u c z ?  ober H ebungen in bor 
brasilianischen U m gangssprache, m it A ngab e
bet B eton u n g . 2 . A u f l a g e . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p ra ch b iich le iu . A nleitu ng zur Erteilung bes notroen* 
bigsten beut scheu Sprachunterrichtes unb zur 
E rlernung ber brutschen O rthographie . . . 

R echenbuch fü r  d ie  deutschen S c h u le n  in B r a s il ie n  
von M a tth ä u s  G rim m . 1. l ie f t  .

2 . \ .............................
L eh r- un d  Lesebuch für Schule unb H au s. Z u sa m ­

mengestellt von M a ttü u s  G rim m  unb Ä nib rcr  
A ugust R üder .. . c o u u  | v iugup '.im a er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.
£ > s X * b a . c l i .  —  Siccessores de João Mayer jin. & Comp.
J r  í à l í f l l d l  i n  a l l e n  S t ä r k e n  P t  t  i - i - i  e 'h  von p rim a  Q ualitä t ist

a vb"- ^  L  stets v o r rä t ig  bei
und  Qualitä ten  für  B uchbinder  u. s. w. emp- P  G u i l h e v t n e  JE tee l,
fiehlt billigst |  Telephon: Nr. 163. P raça  da  Ordem Nr 4.

Max Rtisucr, ÍÉT NB. W iede rve rk äu fe rn  wird
R ua S. Francisco M  26. hoher  R a b a t t  gew ährt .

Modellhuf-âussfellung,
a ,2ncL 1 1 . d .  zr.

T ä g l i c h  v o n  1 — 5  U h r  d e i n  g e s c h ä t z t e n  P u b l i k u m  g e ö f f n e t .

i x i n z © }  d ©  N o v © m b r Q ; M x -

Damenhüte,Z Pariser M odell, 
ê  <&i

E i n t r i t t
frei! Modelo Nacional

W iener Modell.
M _____

Kein  
K a u fzw a n g !

Die geehrten  Damen w erden zu zahlreichem Besuche h ie rd u rch  
e rgebens t eingeladen.

Allerlei.
: > e < 3K

Der W eltrekord der Faulheit. Der 
W eltrekord  der  F au lhei t  ist wohl von einem 
E n g lä n d e r  aufgestellt worden, der  Jarnos 
T hom pson heisst und seit dem J a h r e  1877 
ununterbrochen  im Bett gelegen hat, bis ihn 
ein plötzlicher Unfall seiner Mutter, d ie  ihn 
bis dah in  gepflegt,  aufzustehen zwang. Die 
ungewöhnliche Faulhei t  Thom psons machte 
eich schon in seiner Ju g en d  bem erk bar  und 
wuchs eo stark, dass er  sich schliesslich wei­
gerte, das  Bett zu verlassen. Seine alte 
Mutter, die je tz t 80 Jah re  zählt, sorgte  für 
ihn, und man wusste sonst wenig von seiner 
Anwesenheit im Ilause. W ahrscheinlich w ä­
re  er sein Leben lang nicht m ehr aus dem 
Bett herausgegangen ,  wenn nicht plötzlich 
seine Mutter e rk ra n k t  und ins K rank enh aus  
hätte  geschafft werden müssen. So plötzlich 
hilflos tallein gelassen, w ar Thompson g e ­
zwungen, aufzustehen, als er  aber  sich zu 
erheben  versuchte, war er unfähig, ohne 
Hilfe in seine Kleider zu kommen. Zwei 
N achbarn  halfen ihm und brauch ten  den 
ganzen A bend dazu, bis sie ihn angezogen 
hatten. E r  w ar zu schwach, um allein zu 
gehen, und musste  bes tänd ig  von mehreren 
M ännern  ges tü tz t  worden. E rs t  allmählich 
gew öhnte  e r  sich daran ,  sich langsam  und 
schwerfällig for tzubew egen. E s  sind v er­
schiedene Male Versuche gem acht worden, 
T hom pson aus seiner L e tharg ie  aufzuwecken 
und ihn zum Aufstehen zu bewegen. A uf­
regende und  beunru h igen de  Pflaster wurden 
aufgelegt, ab e r  sie ha tten  nicht die Krafr, 
ihn aus  seiner dum pfen Schlaffheit aufzu- 
i, ,i lein. E r  w urde  mit s ta rken  Strömen 
elektrisiert,  ab e r  da alles vergeblich war, 
g aben  schliesslich die Aerzte die  H offnung

auf, ihn aus seinem milden H indäm m ern  im 
Bett zu erwecken. Thom pson  ist bis auf soi- 
no F au lhe i t  ganz gesund. Nachdem er so jäh  
aus seiner 29 jähr igen  R uhe  aufgeschreckt 
worden war, ist er  nun wieder in sein Bett 
zurückgekrochen  denn seine Mutter ist wieder 
geheilt aus dem K ran ken hau se  zurückgekehrt.  
Die Kleider w urden ihm ausgezogen, e r  v e r ­
fiel w ieder in seine schwerfällige Mattigkeit, 
und nun liegt der  . fau ls te  Mann der  Welt» 
wieder in tr äg e r  R uhe  zu Cläre bei Lurgan , 
seinem Iloim atsoite .

K i i i  M e r z  v im  S t e i n  im verw egensten  
Sinne des Wortes, nicht in der sp r ichw ört­
lichen B edeu tung  besass ein 62 jä h r ig e r  
Mann, der  vor kurzem in einem Münchener 
K ran ken hau se  s ta rb  und von Dr. O b e rn d o r­
fer seziert wurde. Ueber den m erkw ürd igen  
Fall berichtet Völlers «Natur und Kultur» 
iin ers ten  F eb ru a rh e f t  fo lgendes: Der Greis 
w ar wegen eines F ussgeschw üres  in der  A n ­
stalt  aufgenom m en worden und  vers ta rb  
plötzlich. Die Sektion e rg ab  ausser einem 
schweren Leberleiden Zerw achsungen  von 
Leber und Milz und ein Herz, das  zum g rö ss ­
ten Teil vers te ine rt  war. Die B lä tter  dos 
H erzbeute ls  waren m iteinander fest verw ach­
sen und zwischen den V erwachsungen  fan­
den sich ausgedehnte  V erkalkungen  in Form 
eines das ganze  Herz um fassenden Siegel­
ringes, dessen Platte  die rechte H erzkam m or 
mit A usnahm e der Spitze umgab, w ährend  
der  schmale Teil in der G rube verlief, die 
die Grenze zwischen den Vorhöfen und H erz­
kam m ern  bildet. Die Platte  besass eine g rö s s ­
te Breite  von neun Zentimeter, eine Höhe 
von acht Zentimeter und ist demnach a n n ä ­
hernd  quadratisch; Ursache der Versteinerung 
w ar wahrscheinlich eine eiterige E n tzü n d u n g  
des Herzbeutels, deren P rodukte  sich ab k a p ­
selten und mit Kalksalzen durchsetz t w ur­
den. Achnliche V orgänge haben  auch schon

Snl.
18500

St  00 

8500

8800

8800

8500

18000

18000

$300

$500

18000
18000

38000

Eine grosse Sendung
, von L uxusar tike ln ,  G alanter iew aren^

Spitzen, Kindermiitzen, Garn;
ferner sämtliche B edar fsa r t ike l  zum 
H ä ke ln  und Sticken, hübsche Bilci- 

i i l v r s t o l f v  und zahlreiche a n d e r e , 
I Artikel für R i i m v i i  und M íii lc l iv ii ,  I 
f sowie ein komplettes Sortim ent fr ischer

Blumen- und Gemüse-Sämereien
! sind eingetroffen bei

‘j ’vavx'XMu}. jV  ^osfcam p.
Rua do R ia eh u elo  Np , 4 8  —  T elep h o n  Nr. II

Nur ÖS500!
Regensburger Marienkalender

~ S t, M ichaels-Kalende
ä 0 -So00 empfiehlt 

C u r i t /b a  -
ß tf t .r  íiiisn té t^

R u a  8. Francisco Nr ^

S ch m ette r l in g e  und j^gfer
Sam m ler  u nd  L ie b h a b e r  von Schmette 

ün gen  und  K äfern m ache ich auf mej r,; 
grossen  Kollektionen aufmerksam. Liefer 
sowohl einzelne E x em p la re  prachtvolw 
bras il ian ischer  A rten  als auch komplem 
S am m lungen.

gtóST U nbeschäd ig te  K äfer und Sehntet, 
terlingo kaufe  ich jed e rze i t  gegen bar.

M cinrlcli Menke seit. 
C urityba  (S taa t  P a ra n a )  R u a  Dr. Podroza 95

v o n

Carlos Meissner,
C u r i t y b a  —  I S u a  1 5  <lc N o v e m b r o  M  3 8  —■ P a r a n á .

G r o s s e s  L a g e r  
in P o r z e l l a n - ,  K r i s t a l l -  u .  G l a s ­
w a r e n ,  W a s c h s e r v i c e  in grosser Aus- 
wähl. m

-D V asen, F iguren, N ip p sach en , Tisch-, M
W H änge- und W and lam pen  in allen Preislagen. S#
*Y: W affen u. M unition. g [  Eisenw aren für

Bauten und Handwerker.
von

Seid_el ds 2nT
vowie 6 lem ens Müller, best bek an n te  g a ra n t ie r te  W a re  
Maschinen u n d  W erkzeuge fü r  H a n d w erk er .  Grosses 
S ort im ent in Milchen- u n d  MaiisgeriUc».

Best© Solinger Stajilwaren für Haus 
und; Küche»

^  M  D y n a m i t  u. Z ü n d s c h n u r  
b § n ,  — O f t l e ,  D i  m i s s e

stets auf Lager.  F e n s t e r g l a s ,  F a t -  
F u m p e n ,  R o h r e .  V e n t i l e .

Luxusgegenstände und Artikel für Geschenke.
i w v j  -  Telephon: Nr. 179. — Telegrammadresse: „Dalouca“

zu Vevstcinoi ungen der L unge  geführt, wo­
bei das W u n d erba rs te  ist, dass solche In d i­
v iduen verhäl tn ism ässig  lang am Leben blei­
ben und  n u r  zufällige Sektionen das  theo re ­
tisch Unmögliche wirklich g lau bh af t  zu m a ­
chen vermögen.

D e r  K i n e m a l o g v i i p h  i n  « j,.r  M e d i z i n .  
Professor W alter  Chase, Mitglied d er  m ed i­
zinisch chirurgischen Gesellschaft von E d in ­
burgh, hat den glücklichen Gedanken, den 
K inem atographen im Dienste dos medizini­
schen Unterrichts zu verwenden, weiter a u s ­
gebildet.  Das blosse Wort, ja  selbst die A b ­
bildung sind nicht immer ausreichend, dem 
Stud ierenden  von gewissen k rank haf ten  De- 
w egungsphänom enen  eine lebendige Vorstel­
lung zu geben. Chase h a t  d ah e r  kinemato- 
graphischo Bilder hergestellt , die einen voll­
s tändigen Ueberblick ü be r  die k rankhaf ten  
B ew egungen  geben, aus denen man gew is­
se E rk ran k u n g en  diagnostiz ieren kann. So 
sind zum Beispiel alle Form en cleptischor 
Zuckungen dargestellt.; sie allein erforderten  
500 Meter Filme, die 22,500 mit g röss te r  S o rg ­
falt hergestellte  Aufnahmen cleptischor E r ­
k ra n k u n g  zeigen. So bietet diese k inom ato­
graphische  Methode, obwohl sie seh r  k ost­
spielig ist, doch fü r  den U nterr ich t eine so 
ausserordentliche Anschaulichkeit , dass  sie 
wohl noch eine grosse Z ukunft  vor sich lud.

K i i i  N c l i l i i u c r  W i l i l v r e v .  Ein alter Wil­
dere r  aus Süchteln ha t  einige Tage gründlich  
seine «Widersacher» in die I r re  geführt. 
E r  hatte  in der Nähe seiner W ohnung  Schlin­
gen gestell t und in eine der  Schlingen einen 
frischen Hasen gelegt. D araufh in  w urde die 
Schlinge von den Jagd au fsehe rn  abwechselnd 
scharf bewacht. Der Schlingensteller kam 
aber  nicht, sondern  g ing  jeden T a "  ru h i"  
seiner Wege, nach der R ich tung  der Stadt, 
als wenn er dort; arbeite. Während nun aber  
die ers te rw ähn ten  Schlingen von den Be­

am ten  bew ach t w urden, g in g  er  hin und hol* 
to sich gan z  u n g e s tö r t  das  E rg ebn is  seiner 
acht bis zehn ü b r ig en  Schlingen im Revier. 
Leider bem erk ten  die W äch te r  zu spät, wol* 
ehern Streiche sie zum O pfer gefallen waren.

L u stige  Ecke. m

... *, ,TT e , l , ( ' r  N i l c h s i s c h e »  V o lk s s c  
Der H e rr  S chu linspek to r  re v id ie r t  in 
sächsischen Volksschule un d  ruf t  einer
oLt Ú andle  mal das  Zeitwort «h 
TCiön r<ompt e r tö n t  von den Lippe
?n«rinhn: ^  du  ha3t’ hat! flinet sch, da  h a b t  crsch, da  h au n  ses!»
fDim,S XV* K<>1" l > a g „ i e s c l . n l e .  Ur

, ' « ' ' o r a n  e rken nen  Sie Ih ren  1
fi / ie r  n  r,Ut: *A,\  d e r  Glatze.» Ur
ans U,'!lin ld l W enn e r  nun  den
an r 1? «H ernach  k e n n ’ i(an d er  roten Nase.»
7nm‘,,\p ° l l i r v h ; F ra u :  «Als ich heute
Morrrnn nSxrGr ^"a »U88chaute, da  graut
M o rg e n '* /  n: *S a S l ieber:  Da graut

Dorf» » t l e » .  F re m d e r  (in
«IIo V « e mom a,n W ege s tehenden Ba 
r - a s L e n l  p  WO )âssí m an  sich denn 

!Svlii«x«i . au e r  : «Ko h a l t  im Gesichl 
Dti Dich o '  i1* 4W eshalb  sti
E r  ist , o sehr, den B raum eis te r  zu heir

i t e r a - Ä l ~ , S u “ ' dl0i i f k ! e l i i Ct. | e u f - , n n v v7

u n d 'h a b e n  ‘s i c ^ i n p  " " ^ ' ' o i z t e n  Vorz:
ko i- rkum -rh  dM30U 0m0"
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